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Deutschland.
A Berlin , 26. Febr . Zu den Veröffentlichungen im „Utrechtsch
«) agblad" über das geheime französisch-belgische Militärabkom-
?^en erklärt der „Vorwärts " : Es kann unmöglich so weiter
7 ,ehen, daß Frankreich und Belgien mit der einen Hand
' Deutschland freundschaftlich die Hand schütteln, mit der ande¬
ren Hand aber sich gegen dasselbe Deutschland die Revolver
eines Kriegsbündnisses zureichen. Der Friedenswille der Mehr¬
heit des deutschen Volkes rechtfertigt es, daß dies Bündnis der
belgischen und französischen Militärs endlich dahin getan wird,
wohin es seit Jahren gehört : In die Rumpelkammer einer
Geschichtsperiode, die den Völkerfrieden auf die Spitze von
Bajonetten stellte.

Ein Interview Helds.
Berlin , 26. Febr . Eine der größten amerikanischen Zei¬

tungen, die „Chicago Daily Mail ", hat ein Interview mit
dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held veröffentlicht.
Held beginnt mit der Feststellung, daß die Verfassung von Wei¬
mar Bayern den größten Teil seiner souveränen Rechte und
sogar das Recht, eine eigene Armee zu haben, genommen
habe. Der Kampf gegen das Reich habe als Ziel die Wieder¬
herstellung eines Teiles dieser Rechte, damit Bayern Bayern
bleiben könne und nicht in die große Masse der übrigen
Deutschen hineingezogen werde. Held hält es für möglich, daß
die norddeutschen keinen Länder im Lause der Zeit von
Preußen aufgesogen werden, aber Süddeutschland werde nie
feine Zustimmung dazu geben, verpreußt zu werden. Das
bayerische Volk habe es einfach satt, durch Berlin unterdrückt
zu werden. Er , Held, habe die schwere Aufgabe, alles zu
tun, damit die Bayern ruhiges Blut bewahren. „Aber die
Welt soll wissen, daß wir Bayern uns nie vergewaltigen lassen
werden." Zwar weist der bayerische Ministerpräsident jeden
Gedanken an eine Trennung vom Reich weit von sich. Wenn
man aber versuchte, ein zentralistisches Reich zu schaffen, das
»on Berlin aus regiert werde, drohe doch die Gefahr , daß das
süddeutsche Deutschland einen starken Block bildete, der das
deutsche Volk in 2 Lager auseinanderreiße . In diesem Zu¬
sammenhang wird auch Oesterreich erwähnt . Zum Schluß
forderte Held den Korrespondenten des amerikanischenBlattes
auf, seinen Landsleuten klar zu machen, daß „wir nicht mehr,
aber auch nicht weniger wollen, als die Rechte, deren sich jeder
amerikanische Bundesstaat erfreut ." Zu diesem Interview
bemerkt die „Vossische Zeitung ", nachdem sie zunächst das Er¬
scheinen solcher Ausführungen in einem ausländischen Blatte
als geschmacklos bezeichnete: „Was die souveränen Rechte der
amerikanischen Einzelstaaten heute betrifft , so wären wir im
Reich schon sehr zufrieden, wenn die Reichsgewalt die gesetzliche
und praktische Autorität besäße, deren sich die Bundesgewalt
in Washington erfreut ."

Der zweite Fememordprozctz Heines.
Montag vormittag um 10 Uhr begann von dem Land¬

gericht Stettin unter außergewöhnlichem Andrang des Publi¬
kums und strengen Absperrungsmaßnahmen durch die Polizei
die neue Verhandlung gegen Leutnant a. D. Heines und Ge¬
nossen, 6 weitere ehemalige Angehörige der Roßbach-Organi¬
sation und den früheren Amtsvorsteher Administrator Berg¬
feld wegen des im Juli 1920 beim Gute Liebenow in Mittel-
Pommern begonnenen Fememordes. Das erste Urteil sprach
sür Heines wegen Totschlages eine Strafe von 15 Jahren
Zuchthaus, für Ottow 1 Jahre Zuchthaus und für Fräbel
3 Jahre Zuchthaus aus . Die übrigen Angeklagten wurden
freigesprochen. Wegen eines Formfehlers ist die Sache vom
Reichsgericht zu erneuter Verhandlung nach Stettin über¬
wiesen. Heines, der den Weltkrieg als Freiwilliger mit-
gemacht hat und 1918 zum Offizier befördert worden war,
schildert, wie er schließlich der Organisation Roßbach beitrat,
an den Kämpfen im Ruhrgebiet teilnahm und später mit der
Batterie Schulz in den Kreis Greifenhagen geschickt wurde.
Dort seien die Angehörigen der Organisation auf einzelne
Güter verteilt worden. Eines Tages habe er erfahren, daß
«chmidt die Arbeit verweigere und in Greifshagen Verbin¬
dungen mit Kommunisten angeknüpft habe. Heines schilderte
dann die Festnahme des Schmidt, wobei er auf die verschiedenen
Fragen des Vorsitzenden hin immer wieder betont, daß er sich
der Einzelheiten nicht mehr entsinnen könne. Der Vorsitzende
sucht die Frage zu klären, warum Heines den festgenommenen
«chmidt erst nach verschiedenen Gütern gebracht und warum
er auf dein Forsthaus Mariental soviel Personen und Spaten
mitgenommen habe. Heines erklärte, daß er befürchtete, den
Kommunisten seien die Waffenlager im Walde bekannt ge¬
worden und daß er deshalb die Gelegenheit benutzen wollte,
die Waffen nmbetten zu lassen. Heines kommt dann schließlich
am die Ermordung Schmidts zu sprechen und erklärt , daß er
Schmidt bei einem Fluchtversuch erschossen babe. Der Vor¬
sitzende weist darauf hin, daß Fraebel in der Voruntersuchung
ausgesagt habe, Schmidt sei auf eine viel grauenhaftere Weife
mus Leben gekommen. Heines erklärt, daß dies Phantasien des
Mitangeklagten seien. Die Weitervcrhandlung wurde sodann
au; morgen vertaat .

Ausland.
Peking, 26. Febr. Tsingtau ist von den Truppen des aus-

ständischen Generals Tschang eingenommen worden.
Das holländische Parlament und der Geheimvertrag.
Unter der Ueberschrift „Die Balkanzustände" schreibt der

„- elegraas", daß ein verderbliches System enthüllt worden sei,
Muer dem viele, wenn nicht alle Völker zu leiden hätten . Wäh-
^ud fahrelanger Friedensbemühungen seien geschäftsmäßig
Vorbereitungen zum Kriege getroffen worden. Von gewaltiger
^-ragweite sei die Mitteilung , daß ein englisch-belgischer Ge-
yennvertrag vorhanden sei. — In der zweiten Kammer ist ein

Antrag darüber eingebracht worden, in dem die Regierung um
Auskunft gebeten wird, ob sie die Veröffentlichung für echt
hält und welche Schritte sie bei den ausländischen Mächten zu
unternehmen gedenkt.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 27. Febr . Bei der Handwerkskammer Reut¬

lingen hat die Meisterprüfung für das Bäckergewcrbe Fritz
Wolfinger  von hier mit gutem Erfolg bestandeir. Wir
gratulieren!

Neuenbürg , 27. Febr. Hatte man nach Eintritt milderer
Witterung geglaubt, der Winter würde sich zurückzieheu, so
wurde man heute früh eines anderen belehrt ; in dichten
Flocken rieselte es hernieder und hielt den ganzen Vormittag
bei 2 Grad über Null an . Alles ist wieder in ein Weißes
Leichentuch gehüllt und aufs neue ergeht an die Menschheit
die Bitte : Gedenket der hungernden Tiere in Wald und Feld!

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des Hochdrucks
im Nordosten ist für Donnerstag und Freitag nach vorüber¬
gehenden Niederschlägen wieder zeitweise aufheiterndes und
etwas kälteres Wetter zu erwarten.

Birkenfcld, 26. Febr . (Gemeiuderatssitzuug am 25. Februar .)
Der Gemeinderat befaßte sich in der heutigen Sitzung mit dem
Antrag der Erwerbslosen auf Gewährung einer Winter¬
beihilfe. Da aus Mitteln der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung eine Winterbeihilfe
nicht gewährt werden kann, ist es Ausgabe Ler Gemeinde, die
durch das überaus strenge und langanhaltende Winterwetter
bei verschiedenen Familien verursachte Notlage zu lindern . In
Anbetracht der ungünstigen Finanzlage der Gemeinde konnte
dem Antrag des Gemeinderats Pfeiffer , sämtlichen Erwerbs¬
losen eine Winterbeihilfe zu gewähren, nicht stattgegeben
werden. Da bei diesem Antrag auch die einzelnen persönlichen
und wirtschaftlichen Verhältnisse der Erwerbslosen nicht be¬
rücksichtigt würden, beschloß der Gemeinderat den durch die
Beratung bestimmten Erwerbslosen entsprechend der Zeitdauer
ihrer Erwerbslosigkeit eine angemessene Winterbeihilfe durch
Ausgabe von Gutscheinen aus Brennstoff oder Lebensmittel
zu gewähren. — Dieser Hauptgegenstand der heutigen Sitzung
nahm durch eingehende Beratung geraume Zeit in Anspruch,
so daß der Ortsvorsteher nach Genehmigung von Brennholz-
Verkäufen, Erteilung der Anweisungen, Vornahme der Abhör
der Gemeinderechnung 1925 und 1926, sowie Erledigung noch
verschiedener kleinerer Berwaltungssachen die Sitzung erst
gegen >̂ 12 Uhr nachts schließen konnte.

Birkenfeld, 25. Febr . Durch die Einführung des 8. Schul¬
jahres fehlt es an den nötigen Schullokalen. Für die derzeitig
vorhandenen 11 Schulklassen stehen nur 10 Schullokale zur
Verfügung . Aus diesem Grunde wurde seitens der Gemeinde
beim Ev. Männer - und Jünglingsverein der Antrag gestellt,
ob dieser nicht bereit wäre, sein Vereinslokal als Schullokal
zur Verfügung zu stellen. Der Ausschuß glaubt , dieses An¬
sinnen nicht abweisen zu können, schon aus finanziellen Grün¬
den. Der Vorstand wurde beauftragt , mit der Gemeinde wegen
der Miete und den weiteren Bedingungen , wie Heizung, Rei¬
nigung des Lokals usw. zu verhandeln. — In früheren Jahren
bestand der schöne Brauch, daß an Sonn - und Festtagen der
Posaunenchor in der Frühe vom Turm der Kirche herab die
Gemeindebewohner mit dem Blasen von Chorälen erfreute.
Besonders den Alten, Gebrechlichen und Kranken, welchen der
Kirchengang versagt war, brachten die wohlbekannten religiö¬
sen Weisen sonntägliche Stimmung und seelische Erhebung.
Es ist bedauerlich, daß der Posaunenchor seit einiger Zeit
eingeschlafen ist. Seitens der Kirchengemeinde wurde nun an
den Vorstand des Jünglingsvcreins das Ansinnen gestellt, das
Choralblasen wieder einznführen . Auch der Ausschuß des
Vereins würde das Choralblasen begrüßen. Doch ist auf
dauernde Einführung nur Aussicht vorhanden, wenn die Kir-
cheiigemeinde den Bläsern eine vertragsmäßig festgelegte Ent¬
schädigung gewährt.

x Birkcnfcld, 26. Febr . Die Wärme, die am letzten Sams¬
tag anhnb und am Sonntag bei sonnigem Himmel auf 14
Grad stieg, lockte nicht nur viele Spaziergänger ins Freie,
sondern neranlaßte auch die Bienen zu einem Reinigungsaus¬
flug. Ob er überall zum Freudentag des Imkers geworden
ist? Ob dieser die teuren Häupter seiner Lieben alle wieder
unvcrsebrk begrüßen konnte? Wer mags wissen und wer
gestehen, wenn das eine oder andere fehlt ! Ohne Verluste
wird es >uckst abgegangeu sein, denn dieser strenge Winter,
der ans alle Lebewesen mehr oder weniger nachteilig eingewirkt
hat, ging auch nicht spurlos an den Bienen vorüber . Biele
Völker, die geflogen sind, zeigten Spuren der Ruhr . Es war
höchste Zeit , daß Gelegenheit kam, sich zu reinigen. Seit dem
19. November, wo sie znm letzten Mal geflogen sind, sind es
14 Wochen. Das ist eine lange Zeit . Diejenigen Völker, die
geflogen sind, haben sich gründlich gereinigt . Nach dem Rei-
nigungsauSslug versäume der Imker nicht, seine Völker wieder
so cinzupacken und abzublenden, als ob für morgen bis 15 Grad
Kälte prophezeit wären. Die Völker müssen nach dem Reini-
gungsausilng unbedingt wieder zur Winterruhe gebracht und
darin möglichst lange erhalten werden. An Futter wirds Wohl
setzt noch nirgends fehlen. Nichts wäre verfehlter, als jeden
sonnigen Tag auszunützen. Bedenke, daß die Bienen setzt noch
besonders Ruhe und Wärme brauchen. Bezähme deine Neu¬
gier und halte, ehe die Frühlingslüfte säuseln, noch keine
Frühlmgsschan.

st- Calmbach, 26. Febr . Gegenwärtig gastiert hier die
rühmlichst bekannte „Oberbayerische Bäuerntheatertruppe"
Müller im Saalbau z. „Bahnhof ". Die Vorstellungen werden
recht gut besucht. Die Spielenden gaben aber auch thr Bestes.
Ohne Souffleur läuft die Vorstellung flott und wie aus einem

Guß. Die Kostüme sind tadellos. Dazu eignet sich der Saal
mit seiner Prachtsbühne ganz besonders. Zur Abwechslung
boten die Spielenden auch bayerische Tänze sowie Musikvor¬
träge . Direktor Müller ist einfach ein Künstler auf der Harfe.
Am Samstag spielten sie „Das trutzige Dirndl ", am Sonntag
nachmittag für Kinder „Das Lügenmäulchen", abends „Der
Hausdrache im Himmelhof". Für Morgen abend steht
„Jägerblut " auf dem Theaterzettel , ein bekanntes Volksstück
in 4 Akten, dessen Besuch jedermann zu empfehlen ist.

Conweiler, 22. Febr . Jedes Jahr , wenn die lauten
Tage der Karnevalszeit hinüberwechseln in die stille Zeit,
dann ruft der Gesangverein „Freundschaft" seine Mitglieder
zusammen, um in ein paar fröhlichen Stunden das vergangene
Geschäftsjahr nocheinmal zü überdenken und nach der Arbeit
im neuen vorbereitende Ausschau zu halten. Das tat er für
dieses Jahr am letzten Sonntag . Der bewährte langjährige
Vorstand Eugen Dill  konnte bei Eröffnung der General¬
versammlung eine große Zahl der Mitglieder begrüßen. Einen
besonders herzlichen Gruß entbot er den vielen Sängerpatriar¬
chen, die sich jedes Jahr eingestellt hatten . Das war auch
Wohl ein gutes Zeichen, denn finden die lieben Alten wieder
mehr Interesse am Gesang, dann wird 's auch bei den Jungen
wieder besser und das ist nötig . Der Jahresbericht brachte
herzlichen Dank allen, die dem Verein Arbeit und Zeit selbstlos
gewidmet hatten , ferner den Jubilaren und den Toten . Das
hingegangene Jahr hatte dem Verein mehrere Siege gebracht.
Auf zwei Sängersesten — in Steinmauern bei Rastatt und
in Schellbronn bei Ettlingen — hat er sich die Tagesleistung
bzw. den Is -Preis in der Klasse geholt. Fleißige Arbeit der
Sänger war nötig dazu und der Dank an die Sänger war
verdient. .Die Kasse schloß mit einem erfreulichen lieberschuß
ab; der gewissenhaften Kassensührung durch den Kassier Wil¬
helm Jäck wurde verdiente Anerkennung zuteil. Ebenso dem
launigen Protokoll des tüchtigen Schriftführers Eugen Duß,
der das bewegte Vereinsleben des vergangenen Jahres noch¬
einmal so recht lebendig werden ließ. Der Dank des Vereins
an seinen bewährten Vorstand war dessen einstimmige Wieder¬
wahl aus 2 Jahre . Ihm wurde gerne eine sehr bedeutungs¬
volle Aufgabe des neuen GesckKstsjahrs anvertraut : Die vor¬
bereitende Arbeit für das 50jährige Vereinsjubiläum , das der
Verein 1930 feiern darf und das ein richtiges Fest werden soll.
Der Verein hat beschlossen, alles zu versuchen, das Sängersest
mit Wettgesang, das mit seinem Jubiläum verbunden werden
soll, aus dem üblichen Rahmen herauszuheben und zu einem
rechten Singefest zu gestalten. Die Gesangvereine der näheren
und weiteren Umgebung seien heute schon darauf aufmerksam
gemacht, damit sie sich jetzt schon eine Sängersahrt nach Eon¬
weiler für 1030 vornehmen können. Das wird sie nicht reuen.
Es ist im Verein ein froher Wille lebendig, einmal ein wirk¬
liches Sängersest zu veranstalten. Zum Schluß der General¬
versammlung gab Vorstand Eugen Dill  der Hoffnung Aus¬
druck, daß der Zeiten Lauf dem Verein die Möglichkeiten lassen
möge, dein guten Willen zur Tat zu verhelfen.

Herrenalb , 25. Febr . („Ruwo ".) Die Reichsunsall-
verhütungsMoche mit dem Kennwort „Helft Unfälle
verhüten"  sollte auch in unserem Kurort in allen Kreisen
der Einwohnerschaft gewissenhafte Beachtung finden. Die
Zahlen der Unfallstatistik führen in erschütternder Eindring¬
lichkeit beredte Sprache. Und doch wundert man sich oft, daß
nicht noch mehr passiert. Kinder rodeln sorglos in belebte
Straßen herein ; Radfahrer posieren mit freigelassener Lenk¬
stange oder tragen hindernde Lasten; oft sieht man Kinder,
die Fahrzeugen nachspringen. Man könnte eine lange Liste
von Unachtsamkeit aufftcllen. Vielleicht sind die Warnungen
nicht eindringlich genug; vielleicht ist gerade das Tägliche
dieser Erscheinungen das, was die Nichtbeachtung verschuldet;
dann muß eben die Warnung noch deutlicher gemacht wer¬
den. Und dann gerade rechtfertigt sich der Gedanke, gewisser¬
maßen für eine Woche lang allen Menschen vom frühen Mor¬
gen bis zum späten Abend, auf Weg und Steg , zu Hause und
bei der Arbeit , einzichrägen: Helft Unfälle verhüten!
Schützt Euch und andere vor Schmerz und Siechtum, vor
Krüppelhaftigkeit oder gar vor einem gewaltsamen frühen
Tod ! Spart Euer eigenes Geld,  das Ihr für Hei¬
lung von Schäden, die Ihr Euch oder andern zugefügt habt,
aufwenden müßt . Es gibt bessere und vernünftigere
Verwendung Eures Geldes!

Höfen a. Enz,, 25. Febr . Der Kriegervereiu  hielt
gestern seine Generalversammlung im Gasthaus z. „Sonne ".
Vorstand W. Lu st na uer begrüßte die stattliche Versamm¬
lung und gedachte zunächst der Vereinstoten (E. Gackle und
G. Schmanderer), ferner der bekannteren Toten des Württ.
Kriegerbundes und zuletzt der Toten des Weltkrieges, worauf
die übliche Ehrung erfolgte. Nach einigen Bemerkungen über
die Finanzlage des Vereins anläßlich der Erstellung des
Schützenhausesund über den Verlauf des Schützenfestes folgten
die verschiedenen Berichte. Die Wahlen brachten keine Blen¬
derung in der Verwaltung . Bei den alten Schützen behält
Förster Fischer das Amt des Schießleiters , für die jungen
übernimmt es Wilh. Bodamer . Hierauf nahm der Verein im
Zusammenhang mit den Bestrebungen des Khffhäuscrbundes
Stellung zur Kriegsschuldlügc. Es wurde folgende Resolution
gefaßt zur Wciterleitung durch den Württ . Kriegerbund an den
Khfshäuserbund: „Die zahlreich besuchte Versammlung des
Kriegervereins Höfcn-Enz erhebt nachdrücklichst Widerspruch
gegen die Ausrcchterhaltung des Paragraphen von der Kriegs¬
schuld Deutschlands im Friedensdiktat von Versailles. Nickst
nur von bedeutenden Männern Deutschlands, sondern auch
von einer großen Anzahl von Männern der ehemaligen Feind¬
bundstaaten wird die Nnhaltbarkeit dieses Paragrapbcn nach-
gewiescn. Nicht allein um der Lebenden Nullen, sondern vor
allem irm von den sür das Vaterland gefallenen Kameraden
jeden Makel zu nehmen, darf kein Deutscher ruhen , ehe nicht



dieser Paragraph verschwunden ist. Der Verein bittet das
Präsidiuin des Kysihäuserbundes, alles zur Beseitigung dieser
greulichsten aller Lügen zu unternehmen ." Es kamen nun zur
Verlesung die neuen Satzungen des Vereins , entworfen auf
Grund der von der Bundesleitung gegebenen Fassung. An¬
schließend wurde die gerichtliche Eintragung des Vereins ins
Vereinsregister einstimmig genehmigt. Am 9. Mürz halt der
Verein im Gasthaus zum „Ochsen" eine Abendunterhaltung
ab, bei welcher ein von Frau Dr . H. Greeff verfaßtes Schau¬
spiel „Frauzosenzeit im Enztal " zur Uraufführung kommen
wird. Den Schluß der Tagung bildeten die Klänge des
Deutschlandliedes.

Walörennach, 25. Febr. Letzten Sonntag fand die General¬
versammlung der Bezugs - und Absatzgenossen¬
schaft Ortsverein Wald renn  ach statt . Die reich¬
haltige Tagesordnung fand eine glatte Abwicklung durch Er¬
ledigung aller in Betracht kommenden Fragen . Ein Auf¬
schwung in finanzieller Hinsicht ist zu verzeichnen. Die
Wiederwahl der ausscheidendenGenosscnsck)after aus Vorstand
und Aufsichtsrat war die beste Anerkennung ihrer Tätigkeit.
Bei Punkt Anträge kam der Wille zum Ausdruck, fest zu¬
sammen zu halten und allen jenen, welche in letzter Zeit
glaubten , durch Verbreitung falscher Gerüchte den Verein
schädigen zu können, energisch entgegen zu treten.

Zainen , 26. Febr . Das seltene Fest der goldenen Hochzeit
konnten hier am letzten Sonntag die Eheleute Adam Keller,
früherer Leinenweber, und Elisabetha geb. Hoffmann im
Kreise ihrer Familie feiern. Stadtpfarrverweser Dietrich
überreichte dem Jubelpaar namens des Kirchenpräsidenten eine
Jubiläumsbibel , während vom Staatspräsidenten ein Glück¬
wunschschreibenmit einem Bilde und ein Geldgesä)enk ein-
getrofsen waren. Auch der Rercksspräsident ließ ein Glück¬
wunschschreiben überreichen.

Von der Volkshochschule Comburg bei Schwöb. Hall.
Nachdem der mit 35 Schülern besetzte Winterkurs an

Weihnachten zu Ende gegangen ist, beherbergt das Volkshoch-
schulheim Comburg in der Zeit bis Ostern eine Reihe von
Freizeiten, so die Arbeitswoche der Jugendbewegung über die
Friedensfrage , je einen vierwöchentlichen Fachkurs für Kauf¬
leute und für Metallarbeiter vom Landesarbeitsamt Südwest-
deutschlaud, eine Tagung des Württembergischen Vereins der
Säuglingspflegerinnen , einen Kurs des Deutschen Baugewerks-
buudes und voraussichtlichwieder die „Dorfwoche". Von Mitte
April bis Ende Juli findet der nächste Kurs für Arbeiter und
Angestellte statt. Der Unterricht, für den 3 ständige Lehrer
und mehrere Gastlehrer zur Verfügung stehen, umfaßt folgende
Gebiete: Wirtschaftskunde, Grundfragen der Politik , Arbeits¬
recht: Fragen der Weltanschauung und der Psychologie; Ge¬
sundheitsfragen : Fragen der Literatur , Kunst, Musik und Fest¬
gestaltung ; Hebungen im mündlichen und schriftlichen Gebrauch
der Sprache. Die Bewerber , die das 18. Lebensjahr zurück¬
gelegt haben sollen, mögen in ihrer Bewerbung ihre beson¬
deren geistigen Interessen darlegen und einen Lebenslauf fei¬
fügen. - Die Kosten für den 3X- Monate dauernden Kurs
betragen 250 Mark , Unterkunft und Verpflegung inbegriffen.
Für Teilnehmer aus den größeren Industriestädten und
-Gemeinden stehen Teil - und Vollfreistellen zur Verfügung.
Meldungen müssen bis spätestens 1. März 1929 an die Volks¬
hochschule Comburg bei Schwäbisch Hall gelangen.

Württemberg.
Stuttgart , 25. Febr. (Versuchter Raubmord .) Am 25.

Februar 1929, morgens zwischen1 und 2 Uhr wurde auf der
Staatsstraße zwischen Böblingen und Vaihingen a. d. Fildern
auf den 22 Jahre alten Führer einer öffentlichen Kraftdroschke
Berichard Kraus von einem Fahrgast ein schwerer Ueberfall
verübt . Der Fahrgast hatte den Kraus , der mit seinem
Fahrzeug auf dem Parkplatz vor dem Olgabau stand, etwa um
12X> Uhr morgens veranlaßt , ihn nach Vaihingen a d. Fildern
zu führen . Dort angekommen, lvar er nicht in der Lage an¬
zugeben, wohin er eigentlich wollte und behauptete schließlich,
nachdem er sich noch eine Strecke über Vaihingen hatte hin¬
ausfahren lassen, er müsse sich getäuscht haben, als Ziel seiner
Fahrt komme Wohl Vaihingen an der Enz in Frage . Bei der
Rückfahrt wurde der Kraftwagenführer an einer Stelle , an
welcher die Staatsstraße Böblingen—Vaihingen a. d. F . durch
den Wald führt , von seinem Fahrgast plötzlich von hinten an¬
gefallen und durch mehrere Schläge auf den Kopf, die, wie sich
nachher herausstellte, mit einem Zimmermannshammer geführt
wurden , nicht unerheblich verletzt. Dem Angegriffenen war
es jedoch noch möglich, sein Fahrzeug anzuhalten und sich zur
Wehr zu setzen. Bei dem Handgemenge gelang cs dem Kraft¬
wagenführer , seinem Angreifer den Zimmermannshammer zu
entreißen , ihn zu überwältigen und zu fesseln. Er verbrachte
ihn mit seinem Kraftwagen nach Vaihingen a. d. F. und von
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8. Fortsetzung.

Jetzt galt es nur noch, das Interesse Erikas zu er¬
regen. Den heutigen Abend wollte Stanislaus dazu be¬
nutzen, die Eigenart der jungen Dame näher zu studieren.

Erika war indessen heute abend schlechter Laune . Sie
hatte sich mit Fritz Born gezankt, denn dieser hatte be¬
hauptet , sein Rappe sei schneller als ihr Pony , und er
wolle sie in fünf Minuten einholen. Und als sie dann
auf einer Wiese ein kleines Wettrennen veranstaltet hatten,
hatte Fritz Born sie sogar in drei Minuten eingeholt und
sie noch obendrein geneckt. Das konnte sie ihm nicht ver¬
gessen; sie ließ ihn ziemlich hart an und zeigte sich ihm
als die Tochter des Gutsbesitzers Hambach. Da hatte
er sie ganz seltsam angesehen, seinen Hut mit ehrerbietiger
Verneigung gezogen und war schweigend fortgeritten.

Sie ärgerte sich über ihre Dummheit und über den
Trotz von Fritz Born . So saß sie schweigend beim Abend¬
essen, und als sie später von ihrer Mutter aufgefordert
wurde, zu spielen, behauptete sie, Kopfschmerz zu haben
und nicht spielen zu können.

„Nun , dann wird uns Herr von Prokowsky auf seiner
Geige etwas Vorspielen," sagte die Gutsbesitzerin. „Nicht
wahr , Herr von Prokowsky?"

„Sehr gern, gnädige Frau, " beeilte sich Stanislaus
zu erwidern . „Ich muß aber um Entschuldigung bitten,
wenn ich Ihre Erwartungen nicht erfülle ."

Nun spielte Stanislaus aber wirklich recht gut, und
er war klug genug, einfache, aber zu Herzen gehende
Melodien zu wählen, die der dann mit tiefem Gefühl
und großem Geschick variierte . Er wählte mit Absicht
sentimentale , schwermütige Weisen, bekannte Volkslieder,
die er in geschickter Weise ineinander zu verweben wußte.
Auf große Künsteleien ließ er sich nicht ein, er hatte
richtig erkannt, daß Erika für solche Virtuosenstücke nicht

da mit Unterstützung von 2 Zivilpersonen gegen 3 Uhr mor¬
gens nach Stuttgart auf die Kriminalhauptivache. Hier stellte
sich heraus , daß sowohl der Kraftwagenführer als auch der
Täter bei dem Vorfall erhebliche, jedoch nicht lebensgefährliche
Kopfverletzungen davongetrageu hatte. Beide mußten daher
zunächst ins Katharinenhospital eingeliefert werden. Der
Kraftrvagenführer konnte sich von dort, nachdem er verbunden
war , nach Hause begeben. Der Täter ist in Polizeigewahrsam
genommen worden. Täter ist der 23 Jahre alte ledige Auto¬
schlosser Franz Hieble von Altusried (B .A. Kempten), der vor
kurzer Zeit nach Stuttgart zugereist und arbeits - und mittel¬
los ist. Er gibt zu, daß er den Kraftwagenführer hat berauben
wolleir. Ueberfälle auf Führer von öffentlichen Kraftdroschken
durch einen Fahrgast sind nicht selten. Im vorliegenden Fall
hat jedoch der Täter in deni mutigen und tatkräftigen Kraft-
Wagenführer Kraus seinen Meister gesundem

Westerheim, OA. Geislingen , 26. Febr . (Zwei Wohnhäuser
abgebrannt .) Samstag abend gegen -L8 Uhr ertönte Feuer¬
alarm . Es brannten die 2 Wohnhäuser der Witwe Rehm und
des Mesners Schulz. Das Feuer nahm so rasch überhand,
daß die Bewohner fast nichts retten konnten. Die Feuerwehr
mußte sich daraus beschränken, die Nachbarhäuser, inssondere
Stall und Scheuer des Schulz, zu schützen. Da Windstille
herrschte und die Wasserleitung diesmal nicht versagte, gelang
dies. Die Untersuchung der Ursache wurde noch nachts von
der Landjägermannschaft aufgenoimuen. Die Abgebrannten
sind ungenügend versichert.

Eßlingen , 27. Febr . (Todesfall.) Im Alter von über
70 Jahren ist hier der frühere sozialdemokratische Abgeordnete
Louis Schlegel gestorbem Er stammte aus Sachsen und be¬
tätigte sich von 1880 an sehr eifrig für die sozialdemokratische
Partei . 1892 übernahm er in Eßlingen eine Wirtschaft, 1899
eroberte er den 5. wiirtt . Wahlkreis. Von 1905 bis 1918 ge¬
hörte er dem Landtag , außerdem von 190-3 bis 1925 dem Ge¬
meinderat in Eßlingen an, wo er viele Jahre Stellvertreter
des Stadtvorstands . Die sozialdemokratische Partei hat
ihn: vieles zu danken.

Reutlingen , 26. Febr . (Der neue Stadtvorstand .) Der
neue Stadtvorstand Dr . Haller ist an: Montag in bekränztem
Auto unter Begleitung einer größeren Lchgenkolonne in seinen
bisherigen Wirkungsort Langenau zurückgekchrt. Der Neu¬
gewählte wird sein hiesiges Amt in tunlichster Bälde antretem

Wurmlingen , 26. Febr . (Auch ein Zeichen der Zeit .) In
den letzten Tagen wurde hier das Sägen und Spalten des ca.
14 Rm. betragenden Schul- und Rathausholzes vergeben. Als
Bewerber um diesen Verdienst stellte sich sage und schreibe
ein Mann ein, und zwar ein 5 Hektar besitzender Landwirt,
dem die Arbeit um 45 Mark zugesagt wurde. Alan weiß nicht,
was man zu dieser Sache sagen soll, wenn man bedenkt, daß
hier zurzeit über 50 Erwerbslose sind!

Nlm, 26. Febr . (Kälte-Kuriosa.) Um den Fischkasten-
Brunnen herum sind in sämtlichen Häusern die Wasserleitun¬
gen eingefroren . Um nun die Hausfrauen mit dem kostbaren
Naß zu versorgen, hat sich mitten ans dem Rathausplatz vor
dem Stadtbad eine kuriose Einrichtung aufgetan . Der dort
befindliche Wasserschacht wurde aufgetaut und nun steht ein
Mann dort mit einer hochoffiziellcn Dienstmütze angetan , der
mittels eines Schlauches das der Erde entguillende Wasser in
die herbeigeschlepptenEüner und Gefäße geleitet. Täglich zu
bestimmten Stunden versieht er seinen Dielest. Ein Signal
mit einer Schelle tut den Anwohnern kuud und zu wissen,
daß es Wasserfassenszeitgeworden ist, und in Scharen strömen
sie herbei zum Brunnen . Ganz wie in alten Zeiten, wo man
sich am Brunnen traf , um zu plaudern . Ein köstliches Idyll
inmitten der Stadt.

Ulm, 26. Febr . (Keine Münfterplatzbebauung . — Die
Bürgerpartei zur Oberbürgermeisterwahl .) Wie das „Ulmer
Tagblatt " mitteilt , hat Oberbürgermeister Dr . Schwammberg-er
wiederholt mit aller Bestimmtheit zum Ausdruck gebracht; daß
er von seiner Seite aus angesichts der wirtschaftlichen Not
und der gegenteiligen Stimmung der Bevölkerung, der er
selbstverständlich Rechnung trage , Pläne irgend welcher Art
zur Ueberbauung des Münsterplatzes nicht in die Hand neh¬
men werde. — Die Deutschnationale Partei (Wiirtt . Bürger-
Partei) hat zur Oberbürgermeisterwahl den Beschluß gefaßt,
die Kandidatur des Rechtsanwalts Konstantin ' Wieland ab¬
zulehnen, wobei sie ihre Mitglieder darauf hinweift, daß Wahl¬
enthaltung als Begünstigung von Konstantin Wieland wirken
Würde.

Waldsee, 26. Febr . (Ehetragödie .) Unter unsäglichen
Schmerzen starb an: Montag im Krankenhaus hier an den
Folgen der Erfrierung der Kreuzwirt Hepp vom nahen
Haisterkirch. Er fiel vor etwa 3 Wochen nachts in seinem
Hause und verletzte sich am Kopf. Mit seinem Blut gefror
er auf den Steinboden des Ganges . Seine Gattin , mit der
er in trüben Familienverhältnissen lebte, ließ ihn trotz der

aufgeschlossen waö, und er merkte zu seiner geheimen
Freude , daß Erika ihm aufmerksam zuhörte und von
seinem Spiel ergriffen schien. Er ließ deshalb seine Geige
in noch weicheren Molltönen klingen und wimmern , setzte
seine schwermütigste Miene auf und schien ganz in den
klagenden Melodien seiner Geige aufzugehen.

Die Herrin des Hauses war entzückt und Miß Bayley
schwamm in Tränen.

Auch Erika konnte sich dem Einfluß dieser weichen
Töne nicht ganz entziehen. Von klassischer Musik verstand
sie zwar nicht viel, aber diese an die bekannten Volks¬
lieder sich anlehnenden Weisen verstand sie.

Als Stanislaus sein Spiel in einem sanften Adagio
ausklingen ließ und dann wie erschöpft die Geige sinken
ließ, die Augen schließend und das Haupt senkend, als
erläge er der Wucht seiner Schmerzen, da überschütteten
ihn die Gutsherrin und Miß Bayley mit stürmischem
Beifall.

Er lächelte schmerzlich und dankte mit leisen Worten.
Dann aber schweifte sein Blick zu Erika hinüber , als
wollte er fragen, ob sie kein Zeichen des Beifalls oder
des Dankes für ihn hätte.

Aber Erika sprach kein Wort . Sie wußte, wenn sie
jetzt gesprochen hätte , würde sie in Tränen ausgebrochen
sein. Ihre Stimmung war ganz und gar beeinflußt
durch den Streit mit Fritz Born , sie war gereizt und
traurig gestimmt gewesen, mit sich selbst unzufrieden, sie
wußte selbst auch nicht, weshalb . Und in diese nervös¬
gereizte Stimmung hatte das leidenschaftliche Spiel Pro-
kowskys noch mehr Oel gegossen und hatte eine Glut in
ihr erzeugt, die sich auf ihren fieberhaft geröteten Wangen
und in ihren glänzenden Augen widerspiegelte, nur daß
es nicht dem schönen Stanislaus , sondern doch nur Fritz
Born galt . Sie erhob sich und wollte das Zimmer ver¬
lassen. Da stand Stanislaus an ihrer Seite.

„Mein Spiel hat Ihnen nicht gefallen, gnädiges Fräu¬
lein," sagte er leise und traurig . „Es tut mir leid, daß
ich Ihren Geschmack nicht getroffen habe. Vielleicht lieben
Sie die lustigen Tänze mehr . . ."

In der Tat — früher hatte sie dieser Art Musik den
Vorzug gegeben. Mer zu ihrer heutigen Stimmung paß-

Kälke und der Wunden die ganze Nacht liegen. Die krimrurL'
Untersuchung ist im Gange.

Baden.
Ettlingen , 26. Febr . Der 24 Jahre alte M . Bartsch vo,

hier war von der 28 Jahre alten Frau eines Kriegsinvallide«
umgarnt und in einem Keller vor der Umwelt versteckt ge¬
halten worden. Als die Angehörigen des jungen Man '- 's dies
erfuhren , verbrachten sie ihn in eine Stellung in Fr >u-kfurt
am Main , um die beiden- voneinander zu trennen . U-.ver d«
Fastnachtslage verschwand die Frau von hier und reiste nach
Frankfurt . Jetzt hat das Paar gemeinsam den Tod durch
Einatmen von Leuchtgas gesucht. Die Frau ist gestorben,
während der junge Mann sich noch am Leben befindet.

Neunkirchen (A. Mosbach), 22. Febr . Bor einigen Tagen
machte Hauptlehrer Baumgärtner von hier im benachbart:,'
Neckarkatzenbach eine Skifahrt . Er wollte einen steilen Berg
hinabfahren , kan: dabei zu Fall , zog sich scheinbar einen Schä-
Üelbruck) zu und verletzte ein Auge ganz erheblich. Trotz der
schweren Verletzung war Baumgärtner noch bei guter Stim¬
mung, wie er es stets war . Als ihn der Arzt befragte, was
ilm: passiert sei, erwiderte er : „Gestern noch auf stolzen Rossen,
heute in den Schnee geschossen." Eine Ueberführung in dir
Heidelberger Klinik war sofort nötig, leider war die ärztliche
Kunst vergebens. Unter großen Schmerzen mußte sich der
junge, stattliche, starke Körper gestern abend 9 Uhr dem Schnit¬
ter Tod beugen. Den: Verstorbenen sind im letzten Jahr
seine Frau , Vater , Mutter und Schwester gestorben, so daß
ans engster Verwandtschaft, außer einem Bruder , nur noch
seine 5 Jahre alte Tochter vor seiner Bahre steht. Ei,
tragiscl>es Schicksal.

Kehl, 26. Febr . Der bekannte Finanzmann und Millionär,
Fabrikant Kiefer in Kork, ist heute nachmittag im Alter vo,
52 Jahren ganz unerwartet verstorben. Der Verülicheire, der
als Flnanzmann weit über die Grenzen Badens hinaus eine»
klangvollen Namen hatte , war als Wohltäter weithin vorteil¬
haft bekannt.

Konstanz, 23. Febr . An: Freitag nachmittag mutzte eine
Frau mit ihren beiden 6 und 7 Jahre alten- Kindern unter
schweren Bergiftuu -gserscheinungen ins Krankenhaus eingelie¬
fert werden. Die Hausbewohner drangen an: Nachmittag in
die Wohnung ein und fanden bei noch brennendem Licht die
3 bewußtlos in den Betten vor ; bei der Frau kehrte das Be¬
wußtsein wieder. Sie gab au , an: Donnerstag abend Kaffee
getrunken zu haben und sich dann zur Ruhe begeben zu haben:
Um 10 Uhr abends sei sie noch einmal kurz aufgewacht und
habe sich nicht besonders gut gefühlt. Auch hätten die Kinder
sehr bleich ausges-ehen und seien fast kalt gewesen. Das Uebel-
sein habe aber zugeuommen und sie könne sich an nichts weiter
erinnern . Auch das Mädchen hat sich im Laufe des heutige»
Tages erholt . Der Zustand des Junger : ist jedoch besorgnis¬
erregend. Eine Gasvergiftung liegt nicht vor. Die Kriminal¬
polizei beschlagnahmte Reste von Zucker und Kaffee.
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ter: die schwermütigen Weisen besser, und sie antwortete
rasch:

„Sie irren sich. Sie konnten mir keinen größeren Ge¬
nuß bereiten — ich liebe diese Bolksmelodien sehr . . ."

In seinen Augen leuchtete es auf.
„Erst jetzt habe ich den wahren Dank erhalten, " sagte

er leise, verbeugte sich ehrerbietig und trat zurück.
Erika bat ihre Mutter , sich zurückziehen zu dürfen,

da sie Kopfschmerzen habe.
„Das kommt von dem Reiten in der heißen Sonne,"

entgegnete die Mama . „Du solltest wirklich diese Ritte
etwas einschränken. Aber geh' nur , mein Kind, und ruh'
dich aus . Morgen früh wird wieder alles gut sein."

Erika begab sich auf ihr Zimmer . Aber an Ruhe
und Schlaf war nicht zu denken. Sie wußte selbst nicht,
was mit ihr vorgegangen war , wie sie so ganz verändert
sein konnte. Sonst war sie, kaum daß sie das KDfcbeii
auf das Kissen gelegt, sanft und tief emgeschlu:? und
um früh am anderen Morgen frisch und munter zu ,
Wachen. Aber heute abend befand sich ihr ganzes Nenn
system in vibrierender Unruhe . Heiß und glühend rollte
ihr das Blut durch die Adern und hämmerte ihr in den
Schläfen und pochte in ihrem Herzen, als ob es dieses
zersprengen wollte.

In ihren Ohren tönten noch immer die klagenden,
sanften Molltöne der Geige und hallten in ihrer Seele
wider, daß Tränen ihr in die Augen traten.

Vergebens preßte sie den Kopf in die Kissen, sie
hörte die klagenden Töne, vergebens drückte sie beide
Hände auf die Augen, sie sah doch das blasse, schwer¬
mütige, von dunklen Haaren umrahmte Gesicht des Spie¬
lers und fühlte seine dunklen Augen in faszinierendem
Glanze auf sich ruhen.

Endlich sprang sie wieder aus dem Bette und warf
ein leichtes Morgenkleid über.

„Das ist doch zu dumm," sprach sie laut vor sich hin-
„Bin ich denn verhext?"

Sie hatte vergessen, die Vorhänge vor dem Fenster
zuzuziehen. In breitem silbernen Strom flutete das Licht
des vollen Mondes in das Zimmer , den ganzen Ra:un
mit magischem Glanz erfüllend.

_ ^ ^ s (Fortsetzung folgl-ch.;

Vermischtes.
Ein betrügerischer Bankier vor Gericht. Wegen Schwin¬

deleien mit Effekten wurden in Berlin der angebliche Ban¬
kier Schulze und der Ungar Fengo zu 1)̂ bez-w. 9 Monate»
Gefängnis verurteilt . Die beiden AugeklWker: hatten eine
Art Bankhaus gegründet, das sich mm Effektenbeleihunge»
befaßte. Sie glaubten , daß die Effekten in der auf die Grün¬
dung folgenden Zeit wesentlich zurückgehen würden und dH
es ihnen leicht sein würde, die von ihnen belieh-enen und un¬
rechtmäßig weiter verwerteten Stücke zum Rückgabetermi»
zu billigeren Preisen wieder zu beschaffen, sodaß die Diffe¬
renz in ihre eigene Tasche floß. Ein Berliner Makler soll
einen Betrag von rund 140 000 Mark für di-e Eröffnung des
Geschäftes zur Verfügung gestellt haben, den er verloren hat
Schulze, der vor mehreren Jahren ein großes Bankgeschäft
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Hannover betrieben hat, an der Börse zugelassen war und
auch verschiedenen Rennklubs angehörte, wurde dort Ende
I92l zu drei Jahren Gefängnis verurteilt , weil er in großer
Menge gefälschte Coupons südamerikanischer Bergwerksge-
sellschaften und Konrmnnalanleihen aus den Markt gewor-

hatte. Er war aber nach einigen Monaten wegen Krant-
sxstt wieder entlassen worden. Ein eigenartiges Mißgeschick
hat es gefügt, daß Schulze, der übrigens auch an einem wei-
Aren unsoliden Unternehmen, der Deutschen Automobil -Liga,
als Gründer beteiligt war, in Bukarest verhaftet und festge-
balten wurde, weil man ihn mit dein Stadtinspektor Schulz
verivechselt hatte, der, wie erinnerlich, beim Berliner Bezirks¬
amt Kreuzberg große Unterschlagungen begangen hatte . Ban¬
kier Schulze ist dann 1b Monate in rumänischen Gefängnissen
Wgehalten worden, da unterdessen wegen des Effektenschwrn-
dels ein Steckbrief gegen ihn erlassen worden war.

Der einzige Zeuge während der Tat des Raubmörders
Hopp- Im Hopp-Prozeß wurde zunächst der einzige Zeuge
der Tat, der Oberingenieur Soltkahn aus Hamburg , v-ernom-

Er bestieg, wie er erzählt , in Hamburg den Eilzug nach
Bremen und fühlte sich vom ersten Augenblick an von einem
eigenartigen Gefühl beschlickien, als er dem Angeklagten im
Abteil gegenübersaß. Er hatte die Ahnung , daß etwas passie¬
ren würde. Von Hamburg ab war der Zeuge mit dem An-

L-qeklagten Hopp und einem älteren Herrn allein im Abteil, wo
so warm war, daß mau die Mäntel ablegte. Nur Hopp

blieb in seinem dicken Mantel und behielt auch seine schwere
Mütze auf. Nachdem der ältere Mitreisende den Zug verlassen
hatte, verließ Hopp hinter Buchholz das Abteil und ging zur
Toilette, von wo er bald in äußerster Aufregung zurückkam
»nd hin- und herlief. Nach wenigen Augenblicken ging er
abermals auf die Toilette . Plötzlich sei ein gewaltiger Krach
erfolgt und der Zeuge hat auch weiter dumpfe Geräusche ge¬
hört. Alles erfolgte Schlag aus Schlag. Dann trat eine Mi¬
nute Ruhe ein und dann hörte der Zeuge das Zuschlägen einer
Tür. Der Zeuge wollte nun auch aus die Toilette gehen, tat
das aber nicht, da inzwischen der Zug hielt. Es war Rothen¬
burg. Dort sah der Zeuge den Angeklagten den Zug verlassen
und schnell über den Bahnsteig gehen. Der laute Knall, den
der Zeuge gehört hat , sei nicht wie der von einem Schuß ge-
wesen, sondern vom Zuschlägen einer Tür.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 26. Febr. (Tchlachtmehmarkt) Dem Dienstagmarkt

am stävt. Vieh- und Schlachthos wurden zugeführt: 36 Ochsen, 48
Bullen, 400 Iungbullen (unverkauft 25), 276 (25) Iungrtnder, 34l
Kühe, 989 Kälber, 1717 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendge¬
wicht: Ochsen3 48—52 (letzter Markt : —). d 42—47 (—-), c 37—40
(- ), Bullen a 45- 47 (uno.). b 41—44 (uno.), c 38- 40 (38—42).
Iungrinder3 52—56 (51- 54), d 44—49 (uno). c 39—42 (38- 42).
Kühea 38- 42 (—). v 28- 36 (- ), c 20- 27 (- ), ck 15—18 (- ),
Kälberb 76- 79 (74- 77), e 66- 74 (63- 71). ck 54- 63 (51- 60),
Lchmetne3 fette über 300 Psd. 80 (78—79), d vollfleischige von 240
bis 300 Psd. 79- 80 (77- 78), c van 200- 240 Psd. 77—79 (75—77),
4 von 160- 200 Pjv . 74- 76 (73- 74), e fleischige von 120- 160 Psd
6g—73 (69—71), Sauen 55—66 (—). Marktverlauf: Mäßig belebt.

Pforzheim, 25. Febr. (Schlachtoichmarkt.) Aufgetrieben waren
Z19 Tiere und zwar: 14 Ochsen, 7 Kühe, 37 Rinder, 22 Farren, 9
Kälber, 430 Schweine. Marktoerlauf: Mäßig belebt. Ueberstand: 8
Stück Großvieh, 8 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen3 51—53, b 46—50, Farren 3 49, b und c 47—44, Kühe d
undc 38—28, Rinder 3 53—56, b 48—50, Schweine3 77—79, d 77,
- 77. ä 72—74, e und k —. g 65—69.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt - undVerkausskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben.

Karlsruhe, 25. Febr. (Viehmarkt.) Zufuhr: 490 Ochsen. 36
Bullen, 47 Kühe, 150 Färsen, 97 Kälber und 1351 Schweine, insge
samt 1730 Stück Vieh. Je Ztr. Lebendgewicht wurden erlöst für:
Ochsen 42—53 Mark. Bullen 42- 49, Kühe 22- 40, Färsen 43—55,
Kälber 54—76, Schweine 71—78 Mark. Bestes Vieh wurde über
Notiz bezahlt. Verlauf des Marktes: Bei Großvieh langsam, Ueber-
stand: bei Schweinen und Kölnern langsam, geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge>
Vichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erbeben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 26 Febr. Aus die Kleine Anfrage der Abg. Dingler

«nd Dr. Hacker hat die Regierung geantwortet: Daß die Schmalspur
bahn Nagold—Aliensteig von der Staatsstraße wegoerlegt wird, kann
nach den bereits gepflogenen Verhandlungen zurzeit nicht in Aussicht
genommen werden. Die staatliche Straßenbauoerwaltungerstrebt den
Ambau der Staatsstraße im Rahmen der übrigen notwendigen Um¬
bauten an Staatsstraßen. Wann er ausgesührt werden kann, hängt
von der Gestaltung der Finanzlage ab.

Verdena. d. Aller, 26. Febr. Der Raubmörder Hopp, der im
vergangenen Fahre den Fabrikdtrektor Nordmann aus Delmenhorst
im Etlzug ermordet hat, wurde heute zum Tode und zur Aberken
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt. Die
Kosten des Verfahrens werden dem Angeklagten auserlegt. Die Be
ratung der Geschworenen Halle über eineinhalb Stunden in Anspruch
genommen. Der Angeklagte nahm das Urteil gefaßl entgegen.

Siegen, 26. Febr. In Littfcld, Kreis Stegen, ist eine aus vier
Personen bestehende Falschmünzerbande festgenommen worden. Die
Perhasteten sind geständig, falsche Fünfmarkstücke und 50 Pfennig¬
stücke hergestellt und in den Verkehr gebracht zu haben. Die in der
Werkstatt der Falschmünzer Vorgefundenen falschen Geldstücke und
Werkzeuge wurden beschlagnahmt.

Berlin, 26. Februar. Vor dem Schöffengericht Lharlottenburg
hat sich heute der Gründer der deuischvöikischen Bank, Bruß, zu ver¬

antworten, die Anklage wirft ihm Unterschlagung, Urkundenfälschung
!» nd dergleichen vor. Der Angeklagte wurde zu einem Jahr Gefängnis

verurteilt, das durch die Untersuchungshaft als verbüßt angesehenwurde.
Berlin, 26. Febr. In einem Bankkommissionsgcschäft unter den

müden, wurde heute abend der Inhaber, der 46 jährige Bankier Anton
Mer , mit einem Kopsschuh iot uusgesunden. Es liegt Selbstmord
vor. Die Tat ist «us einen Anfall von Schwermut zurückzusühren.
Irgendwelche Gründe wirtschaftlicherNatur lagen nicht vor.
.. Berlin, 26. Febr. Aus Veranlassung der Rcichsrcgierung hat
ow, wie wir erfahren, die Bolschasterkonferenz damit einverstanden
erklärt, daß bei der Hochwassergefahr auch in der entmilitarisierten
sone(also auch Baden), wenn es notwendig sein sollte, Reichswehr
elngesetzi werden kann.

Hamburg, 26. Febr. Die Hnpag will sich mit einer Million an
>>en Kosten des neuen Zeppeltolustschiffes beteiligen.

Stettin, 26. Febr. Im Fortgang der Verhandlung im Heines-
prozeß wurde die Tat selber erörtert. Der Angeklagte Otto erklärte
, Mer Vernehmung, als er von Heines den Befehl erhalten habe,

»u schießen, sei er vorgesprungen und habe geschossen. Erörtert wurde
die Roßbacher sich subjektiv und objektiv als Soldaten

i>? mMen. Von der Antwort auf diese Frage hängt die Ent-
cheidung darüber ab. ob die Angeklagten befehlsmäßig handelten,

indem sie auf Befehl schaffen.
26 Febr. Auf dem im Kreise Lyck gelegenen Gute Trotzen

nnien ein Stall und eine Scheune oollstäniüq nieder. Mrtoerbrannt
orrb^ ^ tllck Rindvieh. 14 Pferde, 70 Schweine und 20 Schafe,Werden, große Ernteoorräte. Das Feuer soll gleichzeitig an mehreren

reuen ausgebrochensein. Es wird Brandstiftung vermutet.

Brüssel» 26. Febr. Die belgische Kammer protestierte gegen die
holländische Veröffentlichung des Militärabkommens. Vanderoelde
erklärte, daß während seiner Regierungszeit derartiges nicht vereinbartwurde.

Amsterdam, 26. Februar. Die niederländische Regierung hat die
seit langen Jahren schwebenden Grenzregulierungsverhandlungen mit
Belgien unterbrochen.

Washington, 26. Febr. Senator Borah, der über seine Meinung
von dem sranzösisch-belgischen Geheimvertrag befragt wurde, erklärte:
Ich hoffe, es wird sich Herausstellen, daß ein solcher Vertrag nicht
existiert. Weder Geheimvertcäge noch Militärbündnisse lassen sich
heutzutage rechtfertigen, noch dazu, wo die beiden betreffenden Länder
ihre Friedensliebe kundgetan haben.

Chicago, 26. Febr. Die Zahl der Todesopfer des über das
Mississipptgebiethereingebrochenen Tornados rpird jetzt auf 25 beziffert,
aie Zahl der Verwundeten aus 50 bis 100. In den Staaten Mississippi,
Texas, Arkansas und Albama ist schwerer Schaden angerichtet worden.
Nach den besonders hart mitgenommenenOrtschaften Cunn und Duncan
wurde Militär entsandt, um den Einwohnern bet den Rettungsarbetten
beizustehen und eventuelle Plünderungen durch verbrecherische Elemente
zu verhindern.

Der Ortsvorsteherin der Gemeindeordnung.
Stuttgart , 26. Febr. Im Landtag wurde heute nach Be¬

antwortung einiger Kleiner Anfragen die Beratung der Ge¬
meindeordnung bei den den Ortsvorsteher betreffenden Artikel
80 fs. fortgesetzt. An Art . 80 (Art der Bestellung des Orts¬
vorstehers) gab es -längere Auseinandersetzungen Ein kommu¬
nistischer Antrag , die Amtszeit des Ortsvorstehers aus 6 Jahre
festzusetzen, wurde abgelehnt. Ein Antrag Rath (D. Vp.),
Küchle (Ztr .) und Bausch (Ehr . Vd.), wonach die Amtsdauer
des Ortsvorstehers im Falle seiner Wiederwahl nicht 10 son¬
dern 15 Jahre betragen soll, wurde mit 10 gegen 33 Stimmen
der Sozialdemokraten, Demokraten und Kommunisten an¬
genommen. Außerdem wurde ein Antrag Rath (D. Vp.) mit
18 gegen 24 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten
angenommen, demzufolge dem wiedergewählten Orts -oorsteher
ein Recht aus die bisherigen Anstellungsbedingungen zusteht.
In der Debatte wurde aus die Notwendigkeit hingewiesen, die
Stellung des Ortsvorstehers - der in erster Linie die Staats¬
autorität zu vertreten hat , im Interesse von Staat und Ge¬
meinde zu sichern. Mehrfach wurde aber ausgesprochen, daß
sich die Lebenslänglich keit der Ortsvorsteher nicht mehr wieder-'
Herstellen lasse und daß man auch an der in Württemberg tra¬
ditionellen Wahl des Ortsvorstehers durch die Bürgerschaft
festhalten müsse. Von besonderer Wichtigkeit war dann Art.
90, der die Amtsbezeichnung der Ortsvorsteher regelt. Hiezu
beantragte der Ausschuß den Oberbürgermeister für Gemein¬
den mit mehr als 20 000 und den Bürgermeister für die übri¬
gen Stadt - und Landgemeinden, während der Regierungs¬
entwurf noch am Stadtschultheißen und Schultheißen fest¬
gehalten hatte. Die Aussprache ließ den alten Streit in dieser
schon viel erörterten Frage wieder aufleben. Der Abg. Dr.
Schermann (Ztr .) trat in wirkungsvoller Rede für die Bei¬
behaltung des Schultheißen ein und wehrte sich dagegen, alte
schwäbische Eigenart einer öden Gleichmachereiund der Mode
zum Opfer zu bringen . Der Abg. Rath (D- Vp.) erklärte sich
für den Bürgermeister , weil dieser Titel zum Ausdruck bringe,
daß der Ortsvorsteher seine Macht von der Bürgerschaft habe.
Der Schultheiß sei überfällig und gehöre in ein Altertums-
musenm. Staatspräsident Dr . Bolz wandte sich auch dagegen,
daß man der allgemeinen Mode folgend alles gleichmache. Ein
sachliches Bedürfnis , den Titel Schultheiß fallen zu lassen,
bestehe nicht. Es wäre auch kein schlechtes Zeugnis für den
württ . Landtag , wenn er aus Geschmacks- und Gefühlsrücksich¬
ten heraus den Titel Schultheiß beibehielte. Der Abg. Fischer
(Dem.) erklärte sich für,  die Beibehaltung des Schultheißen,
der Abg. Mößner <Soz .) ,für den Bürgermeister . Die Entschei¬
dung fällt erst in der morgigen Sitzung.

Umgehung des 8. Schuljahrs.
Stuttgart , 26. Febr. Auf eine Kleine Anfrage des Abg.

Heymann (Soz .), die sich gegen Umgehungen des 8. Schuljahrs
richtete, hat die Regierung geantwortet : Nach Art . 6 des
Volksschulgesetzes haben Kinder, die sich bei ihren Eltern
befinden, die Volksschule des Wohnorts der Eltern zu be¬
suchen; diejenigen, die sich auswärts aushalten, haben die
Volksschule ihres zeitlichen Aufenthaltsorts zu besuchen. Ms
Aufenthalt an einem auswärtigen Ort ist es nicht anzusehen,
wenn Kinder in diesem Ort nur schlafen, im Wohnort der
Eltern aber arbeiten und essen. Solche Kinder Haben demnach
die Volksschule des Wohnorts ihrer Eltern zu besuchen. Me
Oberschulräte haben in den wenigen Fällen , in denen der in
der Kleinen Anfrage beschriebene Versuch einer Umgehung
des 8. Schuljahres zu ihrer Kenntnis gekommen ist, in diesem
Sinne ' entschieden.

Urteil im Spionageprozeß Bertling.
Leipzig, 26. Febr. Der Ingenieur Herbert Bertling

wurde heute nachmittag wegen Vergehens nach tz 6 des Spio¬
nagegesetzes zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt,
von denen 11 Monate als durch die Untersuchungshaft verbüßt
gelten. 6000 Mark Spivnagegelder wurden für verfallen er¬
klärt . In der Begründung des Urteils wird ausgesührt : Der
Arrgeklagte hatte von einer militärischen deutschen Stelle die
Genehmigung erhalten , aus ihrer Druckerei Druckschriften zu
entnehmen und davon photographischeAbzüge herzustellen. Im
Einvernehmen mit dieser Stelle lieferte er Abzüge echter Doku¬
mente an eine östliche Macht. Er hatte aber auch mit einer
anderen Macht Verbindungen angeknüpft und dieser im Jahre
1926 Photos von Fälschungen geliefert. Es war ihm von der
zuständigen deutschen Stelle bedeutet worden, daß diese Fäl¬
schungen nicht im Ausland bekannt werden dürsten, weil sie
als Verstöße gegen den Versailler Vertrag ausgelegt werden
könnten. Trotz mehrmaliger weiterer Verwarnungen lieferte
er noch bis Oktober 1927 photographische Abzüge von aus der
Bücherei bezogenen Druckschriften. Für diese Zeit hält das
Gericht den Fall des § 6 des Spionagegesetzes für gegeben.
6000 Mark , die er von der auswärtigen Macht erhalten hatte,
wurden auf Grund des Spionagegesetzes für verfallen erklärt.
Das Geld hatte der Angeklagte dazu verwandt , ein Patent für
eine Erfindung aus kinematographischemGebiet zu erwerben.
Er hatte daun die Tätigkeit für die auswärtige Macht ein¬
gestellt.

Das Panzerkreuzer-Nachspiel im Reichstag.
Berlin, 26. Febr. Die Kommunisten haben sich bei dem

Kampf um den Panzerkreuzer F eine empfindlicheNiederlage
geholt. Der Volksentscheidsbegehr ist seinerzeit kläglich ins
Wasser gefallen. Die Interpellation zum Gröner -Memoran-
dnm, mit der sich der Reichstag heute zu befassen hatte, sollte
ihnen offenbar Gelegenheit bieten, die Scharte auszuwetzen.
Sie haben das Gegenteil erreicht. Ihre unsagbar alberne Be¬
hauptung , diese erst durch einen Vertrauensbruch bekannt ge¬
wordene Denkschrift enthalte die Absicht der deutschen Regie¬
rung , sich in eine Kriegsfront gegen Sowjetrußland einzu¬
reihen, gab die deutschen Geistesstipendiaten Moskaus dem
schallenden Gelächter des ganzen Hauses Preis. Nur sture
Verbohrtheit oder blinder Parteifanatismus können in der Tat
der deutschen Regierung die absurde Idee unterschieben, sie
plane mit ihrem Häuflein Reichswehr und der armseligen
Flotte einen imperialistischen Angriffskrieg. Knapp und klar
mit ein paar treffenden Wendungen, denen eine milde Würze

Humor beigegeben war , fertigte der Kanzler die bösartigen
Phantasten auf der äußersten Linken ab, indem er sich geschickt
des Herrn Kaliuin als Kronzeugen bediente und so gewisser¬
maßen die Kommunisten mit den eigenen Waffen aufs Haupt
schlug. Er deckte zugleich den Reichswehrminifter, der nur
etwas Selbstverständliches tat , als er im Zusammenhang mit
der Grenzschutzsrage die Verhältnisse im Osten so schilderte,
wie sie wirklich sind: nämlich als eine schwere Gefahr und eine
dauernde Bedrohung Deutschlands. Die Volkspartei fand
Müller -Frankens Erwiderung an den Interpellanten durä -aus
befriedigend. Die anderen Parteien verzichteten überhaupt aufs
Wort . So war dieses Panzerkreuzernachspiel überraschend
schnell beendet. Es hat keinen Krach, hat keinen Lärm gegeben:
Man behandelte die höchst überflüssige Interpellation als eine
Bagatelle, und zwar mit Recht. Der Reichstag hat andere
Sorgen.

Beschluß des Zentralvorstands der Deutschen Volkspartei.
Berlin, 26. Febr. Der Zentralvorstand der Deutschen

Volkspartei nahm nach längerer Aussprache einstimmig fol¬
gende Entschließung an : „Der Zentralvorstand der Deutschen
Volkspartei billigte die Haltung der Preußischen Landtags-
fraktion und der Rcichstagsfraktion in der Koalitionsfrage.
Der Zentralvorstand ist der Ansicht, daß eine fraktionell ge¬
bundene Regierung der Großen Koalition nur dann erfolg¬
reich wirken kann, wenn aus staatspolitischenGründen der
gleiche Zustand in Preußen geschaffen wird. Der Zcntralvor-
stand wird infolgedessen nach Beendigung der Reparations¬
verhandlungen in Paris unter Aufrechtcrhaltungseines Be¬
schlusses zur Koalitionsfrage vom November 1928 erneut
Stellung zu der politischen Lage nehmen, um die gleichartig»
Bildung der Koalition im Reich und in Preußen zu erreichen.
Der Zentralvorstand weiß sich angesichts der Ueberlastung
des deutschen Volkes mit Steuern und anderen Lasten, die das
Maß des Erträglichen bereits überschritten haben, einig, mit
der Reichstagsfraktion, daß die Belastung aller Erwerbsstände
nicht weiter gesteigert werden darf, dann aber rasch und fühl¬
bar gesenkt werden muß. Ebenso notwendig ist die Inangriff¬
nahme einer umfassenden Reichs- und Vcrwaltnngsreform und
die Wcitcrverfolgung der verfassungsmäßigenAnträge der
Reichstagsfraktion."

Erklärungendes bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Held
zu dem Interview mit Mowrer.

Berlin, 26. Febr. Zu dem von -einzelnen Blättern gebrach¬
ten Inhalt des Interviews , das der bayerische Ministerpräsi¬
dent Dr . Held dem Berliner Vertreter der „Chicago Daily
News", Mowrer , gewährt hat, hat der bayerische 'Minister¬
präsident bereits vor längerer Zeit in einem an die Vertretung
der Reichsregierung in München gerichteten Schreiben mit¬
geteilt, daß die Veröffentlichung der „Chicago Daily News"
ein durchaus unvollständiger und verzerrter Auszug aus einer
Unterhaltung zwischen ihm und dem Berliner Vertreter des
genannten Blattes ist. Des weiteren erklärte der bayerische
Ministerpräsident , das; diesem Auszug frei erfundene Behaup¬
tungen beigemischt siird und daß der Artikel derartig hand¬
greifliche Unrichtigkeiteni bringt / daß sich ein weiteres Ein¬
gehen im einzelnen erübrigt.

Reichspräsident und Stahlhelm.
Berlin, 26. Febr. Der Reichspräsident hatte im Zusammen¬

hang mit den vom preußischen Ministerpräsidenten im Landtag
gegen den Stahlhelm und die Frontsoldaten erhobenen Vor¬
würfen die beiden Bundessührer des Stahlhelm , Franz Seldte
und Oberstleutnant a. D. Düsterberg, zu einer Aussprache zu

Der Rückgang des Eises. Die Vereisung des Bodeusees
geht unter dem Einfluß des begonnenen Tauwetters immer
mehr zurück, so daß z. B . zwischen Lindau und Bregenz das
Gehen nicht mehr ganz gefahrlos geworden ist. Dessen un¬
geachtet konnte man in den letzten Tagen Schlittschuhläufer
und Fußgänger zum Teil noch weit draußen im See beob¬
achten. Das Risiko derartiger Unternehmen ist unter den
gegenwärtigen Verhältnissen ein ziemlich großes.

Die Schönheitskuram Bein. Vor einiger Zeit ließ eine
Dame auf den Rat eines Pariser Schönheitschirurgen an ihrem
Bein eine Operation vornehmen, die den Zweck hatte , ihrer
etwas zu dick gewachsenen Wade eine moderne Linie zu geben.
Me Operation nahm jedoch einen unglücklichen Verlaus . Kaum
war die Schönheitskur an einem Bein vollendet, als sich ein
Brand einstellte, und den Chirurgen schließlich nötigte, das
Bein abzunehmen. Die Dame verklagte hieraus den Chirurgen
auf Schadenersatz. Nun wurde der Prozeß vor dem Pariser
Zivilgericht zu ihren Gunsten entschieden. Sie erhielt eine
Schadensersatzsumme von 200 000 Frauken zugesprochen. Das
Gericht stellte sich auf den Standpunkt , daß das berufliche Ge¬
wissen dem Chirurgen hätte verbieten müssen, einen operativen
Eingriff in ein gesundes Glied vorznnehmen, einzig und
allein darum, um einen Schönheitsfehler zu korrigieren.

Hinrichtung eines 19jährigen Mörders. In Amiens wurde
am Montag beim Morgengrauen ein 19 Jahre alter Mörder
hingerichtet, der zwei 70jährige Frauen umgebracht hatte.
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unseres Vertrauensarztes für orthopädische Bruchbehandlung
Pforzheim : Samstag, 2. März, vorm. 9—3 Uhr.

Hotel „Hansa", Bahnhosstraße.
Referenzen und Prospekte auf Anforderung. (Doppeltes

Rückporto erwünscht.)
»Hermes", Aerztliches Institut für orthopädische Bruch¬

behandlung, G. m. b. H., Hamburg , Esplanade 6.
(Aerztl. Leiter: Or. H. L. Meyer.) Aeltestes und größtes
ärztliches Institut dieser Art.



sich gebeten. Sie erklärte«, zwar stände der Stahlhelm ln
Opposition zu dem gegenwärtig in Deutschland herrschenden
parlamentarischen System und seiner Handhabung . Er hätte
aber stets betont, daß der Stahlhelm seine Ziele nur auf
legalem Wege verfolge. Bezüglich des Artikels in Nr . 4 der
Bundeszeitschrift „Der Stahlhelm " zum 70. Geburtstag Wil¬
helms II. wiesen die Bundesführer darauf hin, daß in diesem
Aufsatz nur von dem persönlichen Treueverhältnis des alten
Soldaten zum Obersten Kriegsherrn die Rede sei und daß mit
diesen Ausführungen selbstverständlichder Diensteid der Be¬
amten in keiner Weife in Frage gestellt werden sollte. Der
Reichspräsident nahm diese Erklärung mit Befriedigung ent¬
gegen und gab die Versicherung ab, daß er aus seiner Kenntnis
der Ziele des Stahlhelms , dem er seit langen Jahren als
Ehrenmitglied angehöre, keine andere Haltung erwartet habe.

Englische Mitteilung an die Reichsregierung.
Berlin, 26. Febr. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt

wird, hat die englische Regierung der Reichsregierung auf dip¬
lomatischem Wege eine Erklärung zu der Veröffentlichung des
„Utrechtsch Dagblad " über das französisch-belgische Militär¬
abkommen zukonrmen lassen. Nach dieser Erklärung besteht
ein englisch-belgisches Abkommen von 1027, wie es in der Ver¬
öffentlichung der holländischen Zeitung erwähnt wird , nicht.
Ebensowenig gäbe es eine Verständigung irgendwelcher Art
zwischen dem englischen und belgischen Generalstab.
Ern diplomatischer Schritt Hollands in Brüssel und Paris.

Brüssel, 26. Febr . Der niederländische Gesandte in Brüssel
unternahm heute vormittag in der Angelegenheit der Ver¬
öffentlichung des „Utrechtsch Dagblad" Schritte beim belgischen
Minister für auswärtige Anlelegenheiten. Der niederländische
Gesandte in Paris hat heute nachmittag im französischen Mi¬
nisterium des Aeußern auf Grund der Veröffentlichung des
„Utrechtsch Dagblad " über den Text eines französisch-belgischen
Militärabkommens die gleiche Demarches unternommen , wie

sie der holländische Gesandte in Brüssel heute morgen unter
nonmren hat. Das Ministerium antwortete dem diplomatische,
Vertreter Hollands mit einem Hinweis auf das gestern «L
gegebene französische Dementi.

Das „Utrecht Dagblad" erklärt.
Amsterdam, 26. Febr. Das „Utrecht Dagblad" erklärt

einem Leitartikel zu dem belgischen und dem französische
Dementi : „Wer, wie wir , das authentisckie Stück mit eigene»
Augen gesehen hat , kann für jedes erdenkliche Dementi nur ej,
Achselzucken übrig haben" und betont nochmals, daß es seh,
bestimmte Garantien für die Echtheit der veröffentlichten Do¬
kumente besitze. Es fordert die betreffenden Regierunge,
auf, wenn sie die Richtigkeit der Veröffentlichungen des „llt
rechtsch Dagblad " in Zweifel ziehen wollten, dann doch jx,
über diese Angelegenheit ausgebreiteten Schleier des Geheim¬
nisses zu lüften und ihrerseits die richtigen Dokumente be¬
kanntzugeben.

Gemeinde Dirkenfeld.
Zum Zwecke der Eintragung der endgültigen Steuer¬

schuld für das Jahr 1928/29 sind die

Steuer -Büchlein
alsbald auf dem Rathaus-Wartezimmer abzugeben.

Dirkenfeld, den 26. Februar 1929.
Schultheißenamt :F nzle r.

Sarlehenrkglsenriereili öirkelifelü
e. G. m. u. H.

empfiehlt sich zur Erledigung aller bankmiitzigen Ge¬
schäfte, insbesondere zur

Eröffnung laufender Rechnung mit und
ohne Kredit,

Diskontierung von Wechseln,
Abgabe von Darlehen,

Annahme von Anlehen und Spareinlagen.
Zins für Festanlagen zur Zeit 8 Prozent.

Kulante Bedienung.
Strengste Verschwiegenheit wird zugesichert.

2um Krllmsrmsrkt
§6ds lok Luk MsIvo/oksdstt,

Lus Da -msu -Llsläsr unä Miitsl 2Ü0/o kadatt!

OüliM IlkiMl»MkkolM,WM

Oberamtsstadt NeuenbürgHinldeSeM
werden auf die am Rathaiü
angeschlagene Verordnung de-.
Innenministeriums über dm
Schutz von Personen gegen
Hunde vom 15. Jan. IW,
deren wichtigste Bestimmungen
im „Enztäler" Nr. 45 er¬
schienen sind, hingewiesen. Ae
Verordnung tritt am1. Mz
ds. Is . in Kraft.

Ortspolizeibehörde.

ein Wofi:

können bei Viktor Oelschläqer. Karl Wessinger sowie auf
dem Geschäftszimmer der Darlehenskasse gemacht werden,
müssen aber spätestens am 1. März erfolgt sein.

Der Vorstand.
" ' Birkenfeld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

Buchst. » am 1. März j ^ von 9—12 Uhr
und von 1—7 Uhr.

Försch ler.

2. März
4. März

Birkenseld, den 27. Februar 1929.

LoSes- klnASige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante
FrlLSsrike vestar, Witwe,

geb. Stepper,
gestern abend 6 Uhr nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 76 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Schwester Marke Stepper.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬
mittag Uhr statt.

Trauerhaus: Marktstraße 6.

Sirkentslci.

»e M vieiles
vsntist Lsrllsr,

Telephon 4944.
G r u n b a ch.

Äkvic Lm>cc
«inLcklishlick voüs ? Ku5lü5lung :. ZO Wstt
lickitsntsos , öordlkOkri . KilometsrrZklsr , Hmpörsrnstee
im Tsftsilsnk Smyebaut . lissbsft -ösüonbereiiuny 27x4"

Prei8 komplett ad Werk

K1K. 1190  —
octsr 320.— Anrskluny  unc! n
L 60.— einrc ^ lislzlicti sllsr Zpersr^

^räis , 1000 ccm . K/A. 1730.
Arktis . 750 ccm . UlVl. 1590.

mit voller ^ usrü8tun§
Iritis Sportmoctsil , 350 ccm . U54 1175

LeiwaZen mit fflotsiir . klA. 370.
I-iollweg . 350 ccm . klA. 1050.
flottweg , 200 ccm . K/Vl. 890.

ZeitenAesteuert unä 8teuer- unä kükrer5ckemfrei
Leilüttott , 196 ccm, Steuer-u.lübrersckeinkrei 775.

VertretunZ:
Hsns voknsrksr,

dlSUSNdÜI 'g , Telefon 184.

Geschäfts-Eröffnung und-EWsehlung.
Den oerehrlichen Einwohnern von Dobel  und Um¬

gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich ab 1. März mein
FrttLur - GLschäkt

zu Herrn Wilhelm Keller» Schiossermeister, verlege. Fch
bitte um weitere Unterstützung meines Unternehmens.

Achtungsvoll!
Hermann Maulbetsch , Friseur

Turnverein
Neuenbürg.

Vergebungm Murbetten.
Zu meinem Wohnhaus -Neubau habe ich die

Betonier -, Maurer - u. Steinhauer -, Zimmer-,
Flaschner-, Schmied-, Gipser-, Schreiner-,
Glaser-, Schlaffer-, Anstrich- und Treppen¬
arbeilen

im Submissionsweg zu vergeben.
Pläne, Kostenooranschlag und Bedingungen sind in

meiner Wohnung zur Einsicht aufgelegt und wollen.Ange¬
bote bis Donnerstag den 6. März, vorm. 12 Uhr,
bei mir eingereicht werden.

Zuschlagsfrist: Acht Tage.
Grunbach, den 26. Februar 1929.

Alb. Seidel , Goldarbeiter.

Freitag 1. März, abends
8 Uhr,
Wiederbeginn der regel¬
mäßigen Damen-Turn-

Stunde ».
Mit diesem Tage beginnt

ein neuer Turnkurs und sind
noch fernstehende Damen
freundlichst eingeladen.

Der Turnrat.
Birkenseld.

Verkaufe einen 10 Ar großenAcker
im Burgweg.

Karl Rieth.

Frischer
Kahlim

im ganzen Fisch
^ Pfund 4L Pfg.

Mwu-Rlet
Pfund 70 Pfg.

Stockfische
Pfund 33 Psg. ,

Frische Wchlinze
Pfund 33 Pfg. I

Herrenal  b.
Morgen Donnerstag

SD « .
wozu freundl. einladet

So « 8,
Bahnhof-Wirtschaft.

Suche zum baldigen Ein¬
tritt ein junges

gegen guten Lohn.
Frau Ludwig Hummel,

„Stadt Baden",
Pforzheim.

»Vpolksksn - unä
Saugslrlsr

NW" ru L°/g Lins "M
vermittelt bei köckster u. rsselm
^usrablung ru günstigen Le¬

ckingungen

krtt2 Mler , MevdW.
Lrunnenstr. 38.

2u sprechen tsglicli von 5 Otir sd.
sowie Sonntag vormittags.

Strengste VerschwiegenheitI

!elm»kbeil'°°""Vitslis-
Verl. Vtünclien L i.

Konto -Büchlein
C. Meeh'sche Buchhandlung.

H.M. „Hirsch".

Zu billigen Preisen

Äcker
in reicher Auswahl

SsrnksrÄ Zgsl,
Nsusndiirg.

Neuenbürg.

von der Geflügelziichterer Wetze! sind täglich zu haben bei

Monatlich in Neu«
^L I .SO. Durch dt,
im Orts - und Ober

. verkehr , sowie im
inl .Derk . ^ei .8Sm
besteüged . Preise
Preis einer Nri10
Zn Fällen höh . S
besteht keinAnspni
Lieferung der Zeit»
aus Rückerstattun!

Bezugspreise,
Bestellungen nehm
Poststellen , sowie °
Aren u. Austrägei

jederzeit entgeg

Fernsprecher Ri
Giro -Konto Nr . !

V.A.-Sparkaffe Nene,

50.

Gegen die A
Auf die Kleine

betr. die Erteilung d
hat das Jnnemninis
Erteilung der ärztli
der Gewerbeordnunx
In neuester Zeit ist
Ministeriums des I:
bisherigen Uebung a
Approbation zu erte
des ärztlichen Beruf
Regierung, sich den
anderen Ländern g<
Frage bereits erhöbe
des Innern ist bear
Besprechung mit den
beraumen.

Um die Entl
Stuttgart, 27. F,

zwischen dem Landw
verbänden zu einem
Vereinbarung ab 1. ^
in einer gemeinsame:
Ausschüsse des Den
Zentralverbands Ler
in der Landwirtschaft
kamen überein, folge
landwirtschaftlichen8
l. Taglöhner in der
Verpflegung) 30—35
:S bis -10 bezw. 21 bi
hzw. 20 bis 22 Mk.,
bzw- 11 bis 18 Mk.,
15 bis 55 Mk. Arbc
SO Prozent , von 16
Jahren 60 Prozent,
läge von 3 his 5 Pfg
Kine Gespannsührerz
solche Knechte, die di

Deuts
Berlin, 26. Febr.

hat eine Jnterpellati,
„Utrechtsch Dagblad"
Frankreich und Belg
Aggressivbündnissesc
sich in zweiter Linie
Zugleich ergibt sicha
gegen Deutschland ge
hat. Die von seiten
rungen erlassenen De
druck. Angesichts du
1. Ist sie bereit, vor
Frankreich und Belg
Veröffentlichungen z
kanntgabe des Militö
des ErgänZungsabko

Ist insbesondere t
bis zur völligen und
heit von einer Teiln
Völkerbundsrates ab:

s osvicici, niiu Z
Ab 1. März werden lausend

abgegeben von höchstpräm. Amerik. Leghorn bei Obigen^

Eine Erlösung  von dauernder Qual ist das berühmt!

(Deutsches Reichspatent)
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen, trotz¬
dem unbedingt zuverlässig, für alle Arten von Brüchen. Leistr
vollste Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge-
Aerztlich begutachtet. Mein Vertreter ist für alle Bruch¬
leidende(auch für Frauen und Kinder) wieder mit Muster«

kostenlos zu sprechen
am Donnerstag den 28. Februar in DEsusnäriinS

im Gasthos„Bären" von 8—V2I Uhr.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz , Unterkochen (Württbg)

Berlin , 26. Febr
erklärte in der zweit
steriums des Inner:
dem zu, daß der Ro:
wie der Stahlhelm.
Führern des Stahlhc
Staat , zu seinen ve:
Verfassung selbst siel
regierung sich richte:
solche Erklärungen
man bestrebt ist, de:
von heute und dem H
Eine Regierung , die
nicht dulden, daß B
Verfassung nicht er:
gleiche gilt auch bezi

Inserate Wen den Was!

Ätresemnnn ü>
Berlin , 26.

Deutschen Volk
Stresemann üt
Täuschen wir :
des Parlament
krise ist. (Seh
das Zerrbild,
Deutschland ge
des Parlament-
über der Natic
Verantwortlich
ment. Las ihm
Mr Amtsnied-e:
Bestimmung, d
gends bedingt
Stärke der Frc
lang des Regi
Ernennung der
Es ist klar, d-
«en wird, das
trauen der Mc
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